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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und Samstag . Jnsertionspreis
10 Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Psg.

Donnerstag,, den 5. Jannar 191i. Bezugspr . i . d. Stadt ' /,jährl . m . Trägerl . Mk . 1.2S. PostbezugSpr.
f . d. Orts - u . Nachbarortsverk . '/Pährl . Mk . 1.20, im Fernverkehr
Mk . I .M . Bestellg . in Württ . M Pfg ., in Bayern u . Reich 42Psg.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet
er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d . h.
desjenigen Orts , an welchem sein, oder sofern er
noch nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vor¬
münder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.
Wehrordnung § 25

3) Wer innerhalb des Reichsgebiets weder
einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz
hat , meldet sich in seinem Geburtsort zur Stamm¬
rolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt,
in demjenigen Ort , in welchem die Eltern oder
Familtenhäupter ihren letzte « Wohnsitz hatten.

4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist
das Geburtszeugnis vorzulegen , sofern die An¬
meldung nicht a « Geburtsort selbst erfolgt.

5) Sind Militärpflichtige von dem Orte , an
welchem sie sich nach Z 2 zur Stammrolle anzu¬
melden haben , vorsibergeheud abweseud (z. B . auf
der Reise begriffene HandlnngSdiener , auf See
befindliche Seeleute re ), so haben ihre Eltern,
Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrilherrr « die
Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in
der vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der
Milttä ',Pflichtigen so lange alljährlich z« wieder¬
holen , bis eine endgültige Entscheidung über die
Dienstpflicht durch die Ersatzbehörde erfolgt ist . Bei
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist
der im ersten Militärpfltchtjahre erhaltene Losnngs-
schrin vorzulegen. Außerdem find etwa eingetretene
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes , des
Gewerbes , des Standes rc . ic .) dabei anzuzeigen.

7) Von der Wiederholung der Anmeldung
zur Stammrolle find nur diejenigen Militärpflich¬
tigen befreit , welche für eine « bestimmte « Zeit¬
raum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon
entbunden oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgestellt worden find.

8) Militärpflichtige , welche nach der Anmel¬
dung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Milttär-
pfltchtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohn¬

sitz nach einem anderen AushebungSbezirk oder
Mustemngsbezirk verlegen , haben dieses behufs
Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang
der Behörde , oder Person , welche sie in die Stamm¬
rolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft
an dem neuen Ort derjenigen , welche daselbst dte
Stammrolle führt , spätestens innerhalb dreier
Tage zu melden. 8 25 Z . 9 der Wehrordnung.

9) Versäumung der Meldefristen (Nr . 1,6,8)
entbinden nicht von der Meldepflicht , ebensowenig
entbindet unterlassene Anmeldung zur Stammrolle
von der Gestellungspflicht.

10 ) Wcr die vorgeschriebene Meldung znr
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben unter¬
läßt , ist mit Geldstrafe bis zu 80 Mk . oder mit
Haft Vis zu 3 Tagen zu bestrafen. Ist dieses
Versäumnis durch Umstände herbetgeführt , deren
Beseitigung nicht in dem Willen der Meldepflichtigen
lag , so tritt keine Strafe ein . Wehrordnung § 25
Z . 11 und Gesetz vom 12 . August 1879 Art . 10 Z 10.

Eingewanderte , bei früheren Aushebungen
Uebrrgangene (R .-M .-G . § 11 ) welche iw militär¬
pflichtigen Alter stehen , haben sich ebenfalls zur
Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle bei der
Ortsbehörde anzumelden.

Die Ortsvorsteher erhalten den Auftrag.
Vorstehendes in ihren Gemeinden in ortsüblicher
Weise bekannt z« machen.

Es ist strenge darauf zu halten , daß die
Militärpflichtigen sich da melden , wo sie gestellungs-
süchtig sind ; es ist also unzulässig , Pflichtige,
welche in einem ander « Bezirk sich aufhalten , zurück-
zuberufe « ; Zuwiderhandlungen hiegegen müßten
bestraft werden . Der Erlaß des K. Oberrekrutierungs-
ratS vom 27 . August 1878 (Amtsblatt des Mini¬
steriums des Innern von 1878 S . 252 ) wird zur
besonderen Beachtung in Erinnerung gebracht.

Calw , 4 . Januar 1911.
K Oberamt.

Binder.

AsrLliche VostmrirtmachimKoir.
Vekarmtvmchmtg

betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen
znr Aufnahme in die RekruriernngSstammrolle

pro 1911.
Die Militärpfl cht beginnt mit dem 1 . Januar

des Kalenderjahrs , in welchem der Wehrpfl chiige
das zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert so
lange , bis über die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen
endgiltig entschieden ist . Wehrordnung , Reg -Bl.
v . 1901 , Nc . 23 , § 22 Z . 2.

1) Nach Beginn der Militärpflicht haben die
Wehrvflichügen die Pflicht , sich zur Aufnahme in
die RekrutiernugSstammrolle av zumelden ; diese
Meldung muß in der Zeit vom 18 . Januar bis
1. Februar erfolge » .

Diejenigen , welche die Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Dienst erlangt , haben sich
bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ihres
Aufenthaltsorts zu melden und unter Vorlegung
ihres Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von
der Aushebung zu beantragen gemäß § 93 Z . 2
der Wehrordnung.

2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde
derjenigen OrtS , an welchem der Militär-
pflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat . Als
dauernder Aufenthalt ist anzusehen:

s . für militärpflichtige Dienstboten , Haus - und
Wirtschaftsbeamte , Handlungsdiener , Hand¬
werksgesellen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter und
andere in einem ähnlichen Verhältnis steheade
Militärpflichtige der Ort , an welchem sie in
der Lehre , im Dienst , oder in Arbeit stehen
und wenn solche an einem anderen Orte als
dem der Wohnung in Arbeit bezw . im Dienste
stehen , der Ort , in welchem sie ihre Wohnung
(Schlafstelle ) haben;

b . für militärpflichtige Studierende , Schüler und
Zöglinge sonstiger Lehranstalten der Ort , an
welchem sich die Lehranstalt befindet , sofern
dieselben auch an diesem O . te wohnen.

Am de« Lorbeer der Wissenschaft.
53 ) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung.)
16.

Tante Doris , oder Fräulein Dora Richter , wie sie eigentlich hieß,
nahm keuchend und pustend ihren Platz in einem Abteil zweiter Klasse
des Frankfurter Schnellzugs ei» . Neben ihr ließ sich Wera nieder , und
ihr gegenüber ein älterer , ziemlich wohlbeleibter Herr , ei« alter Freund
der Morisschen Familie , welchen Geschäfte nach Basel führten und der
bis dahin zum Ritter der Damen erkoren war.

Wera hätte ein Damencovpö vorgezoge » , aber Tante Doris wollte
nichts davon wissen, sich von ihrem Begleiter zu trennen.

„Baurat Claar ist ein prächtiger Mensch und wird uns vorzüglich
unterhalten, " rief die lebenslustige alte Dame , indem sie dem jungen
Mädchen lächelnd die Hände tätschelte . „ Hab mich schon lange auf ihn
gefreut , mein Kind — puh , das alte langweilige Damencoupö , wo die
steifste Gr ndezza waltet und niemand laut zu reden wagt — nein , nein,
so ist'S schon bester !"

Wera nickte nur schweigend ; ihre Stimmung verlangte die Ein¬
samkeit, und je weniger sie behelligt wurde , je wohler hätte sie sich be¬
funden , aber die Achtung vor dem Alter verbot ihr , sich dem Willen
ihrer Begleiterin zu widersetzen . Die ganze Reise war ihr ja von Herzen
zuwider , das entsetzliche Schicksal des Geliebten und die Sorge um den
Bruder teilten sich in ihren Gedanke » ; es erschien ihr wie Treubruch,
eine» wie den anderen in so schwerer Krisis zu verlassen.

Vater und Mutter bestanden jedoch auf ihrem Beschlüsse.
„Leopold ist jetzt auf deus Wege der Besserung, " betonte der

Geheimrat . „ Er besitzt in Mama eine aufopfernde Pflegerin . Du kannst
auch nicht« weiter zur Beschleunigung seiner Genesung beitrage « , die nur
eine Frage der Zeit ist. Ebensowenig kannst du diesem Doktor Hohl
etwas nützen . Er ist deiner unwürdig , und wen » auch deine Treue dir
alle Ehre macht, so hat sie doch höchstens die Wirkung , daß du dich ab¬
härmst und aufopferst . Die Aufregung wächst täglich mit den immer
trüber klingenden Nachrichten über die Untersuchung gegen ihn — es ist
unsere Elternpflicht , dich von dem Schauplatz all der aufregenden Vor¬
gänge zu entfernen . Mama ist meiner Meinung — du wirst Tante
Doris begleiten und in einigen Monaten beruhigt und vernünftig in
unsere Arme zurückkehren."

Dem Machtgebot des Vater », der nie einen Widerspruch duldete,
mußte sie sich fügen . Und hatte er nicht eigentlich recht ? Was konnte
sie, das schwache Mädchen , für Reinhart unternehmen ? Nicht» — gar
nicht» ! Nur weinen konnte sie um ihn und seine Partei nehmen gegen
alle , die ihn beschuldigten . Denn ihre Ueberzeugung von seiner Unschuld
trotzte allen von den Zeitungen pomphaft verkündeten Argumenten ! Doch
umsomehr litt sie mit ihm, und drei qualvolle Tage waren es, die sie
seit seiner Verhaftung vollbracht hatte . Wie gern fürs Leben hätte sie
ihn vor ihrer Abreise nur ein einziges Mal gesprochen ! Nur wenige
Worte de» Abschied» und der Liebe wollte sie ihm sagen , aber ihr Vater
wir « ihre schüchtern ausgesprochene Bitte mit zorniger Härte zurück. Doch
konnte sie schreiben — aus Sorge aber , daß ihr Brief nicht an seine
Adresse gelange , richtete sie ihre Zeilen an Gertrud , versicherte sie ihrer
innigsten Freundschaft und Teilnahme , und bat sie, wenn sie Reinhart
sehen würde , ihm zu sagen , daß sie an ihn glaube und ihn liebe!

Blaß , vergrämt , einem Opferlamm gleich, saß sie neben der alte«
Dame im Kupee , stumm vor sich hinblickend, des Zugabgang » gewärtig.
Der Morgen war prächtig , einer jener herrlichen Herbstmorgen , wo die
Sonne mit lieblichem Glanze vom tiefblauen , nur selten von zierlichen
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Au die Ortsbehördeu.
Anlegung der Rekrutierungs - Stammrollen

betreffend.
Die OrtSvorsteher werden in Betreff der An¬

legung der Rekrutier ungsstammrollen auf die M 45
und 46 der Wehrordnung Reg.-Bl . von 1901 Nr . 23,
sowie auf die ans dem Titelblatt der Rekru¬
tierungsstammrollen abgedruckten Vorschriften
hingewtesen.

Damit später nicht unnötige Schreibereien
entstehen , haben die OrtSvorsteher bei der Anmeldung
jeden Militärpflichtigen nach der Schreibweise
seines Namens und nach seinem Geburtstag zu
befragen , dessen Angaben auf den Geburlsltsten
bezw . auf dem Geburtsschein zu vergleichen und
Differenzen iu her Stammrolle unter Rubrik „Be¬
merkungen " anzugeben.

In Spalte 5 c (Gewerbe oder Stand des
VaterS ) und in Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)
ist der hauptsächliche oder alleinige Beruf genau zu
bezeichnen (z. B . landwirtschaftlicher Taglöhner,
Pferde -, Kuh - oder Ochsenbaner , Huf - oder Wageu¬
schmied, Bäckergeselle, Zigarrenarbeiter , HandlungS-
retsender) ; bei HanS - und Dieustknechte « ist ein¬
zutragen , ob sie pfrrdekandig find. Bei Arbeitern
und Taglöhnern ist derjenige ArbeitS- und Ge¬
schäftszweig anzugeben, in welchem sie ständig oder
meistens arbeiten (ob in Landwirtschaft , oder bei

orst -, Garten -, Bau -, Eisenbahn -, Chaussee -,
äsen -. Kaualarbeiten u. s. w.)

Bei VolkSschullehreru und SchulamtSkandt-
daten ist daS Prüfungszeugnis in Original oder
in Abschrift beizulegen, sofern dasselbe nicht schon
in der Stammrolle bemerkt ist. Die Rufnamen
find zn unterstreichen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger
(Blindheit , Taubheit , geistige Beschränktheit,
Epilepfie . Schwachsinn , Geisteskrankheit re .) find
gleichfalls einzntragen und ev. mit Zengniffen
zu belege « .

Bet der Anmeldung der Milttäi pflichtigen zur
Stammrolle haben die OrtSvorsteher fich genau z«
überzeugen , doß die Angemeldeten auch tatsächlich
in der Gemeinde fich aufhalten , bezw . nicht ander¬
wärts melde- und gestellungspflichtig find. Schrift¬
liche Anmeldung von Militärpflichtigen , welche an
einem anderen Ort innerhalb des Deutschen Reiches
fich aufhalten , find als unzulässig zurückzuweisen.
Im Falle des Verdachts einer Scheinmeldung
haben die OrtSvorsteher dem Oberamt unverzüglich
Anzeige zu machen.

In der Rubrik „Bemerkungen " find sämtliche
Verbrechen und Vergehen und die in 8 361
Z . 1—8 des Reichs-StrafgesetzbucheS vorgesehenen
Uebertretungen einzutragen und find solche in den
Stammrollen von 1890/1910 und 1889/1909 nach¬
zuholen. Die Strafregister find daher von den
OrtSvorstehern genau dnrchzusehe « .

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde
aber innerhalb Württemberg geborenen Militär-
pfltckttgen ist das betr . Schultheißenamt des Ge¬
burtsorts auf dem Formular L (Reg .-Bl . von 1896
S . 223) um einen AnSzug aus dem Strafregister

zn ersuchen und find diese Auszüge der Stamm¬
rolle als Beleg anzuschließen . Formulare hiezu
können vom Oberamt bezogen werden.

Liegen keine derartigen Bestrafungen vor , so ist
in der Stammrolle einzutragen : „Registerstrafe«
und sonstige Angabe « : keine."

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine
Vorbestrafungen zu befragen.

Ja dieser Beziehung wird ausdrücklich auf
die Mtn .-Verf . vom 1. Oki . 1903 , Min .-Amtsblatt
S . 505 , aufmerksam gemacht.

Bei jedem Nachtrag von Strafen ist künftig
sofort dem Oberami Anzeige zu machen.

Unter dem letzte « Namen jedes Buchstabens
ist in der Stammrolle genügender Raum zu Nach¬
trägen frei zu lassen.

Vor Aufstellung und Ergänzung der Stamm¬
rolle ist nachzuforschen , ob alle Pflichtigen , auch die
den früheren Altersklassen ungehörigen , fich gemeldet
haben , die Säumigen find hiezu anzuhalten und
eventuell zn bestrafen.

Den neu fich anmeldenden Pflichtigen früherer
Jahrgänge find die LosnugSscheine abzuverlangen
und der Stammrolle beizuschlteßen.

Die Stammrollen von 1888/1908 , 1889/1909,
1890/1910 und 1891/1911 find bis 8 . Februar
d. I . dem Oberamt vorzulege « .

An - «nd Abmeldungen M litärpfltchtiger !m
ferneren Verlaufe des Jahres sind stets unter An¬
schluß dis Losangsscheins ohne Verzug dem
Obrramt anzuzeigen , bei der Anmeldung bedorf
es der Vorlage des Losungsscheines nicht.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an
der Musterung teilnehmenden Militärpflichtige«
für jede « der 3 Jahrgänge ist unfehlbar bis
1. Februar hieher auzuzeige « .

Calw,  4 . Januar 1911.
K . Oberamt.

Binder.

Au die Orts Vorsteher.
Anlegung der Rekrutierungs -Stammrollen

betreffend.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬

macht , daß in die Stammrollen auch die im Ausland
geborenen Militärpflichtigen aufzunehmen sind und
daher das Familienregister und die Bürgerltste
in der Richtung durchzusehen ist , ob nicht solche
vorhanden sind , welche außerhalb des deutschen
Reiches geboren find und die Württemb . Staats¬
angehörigkeit noch besitzen.

Calw,  4 . Januar 1911.
K Obe : amt.

B inde r.

An die Ortsbehördeu.
Auf den Kaiserlichen Wersten wird stets eine

größere Zahl von Lehrlingen in verschiederen Hand¬
werken ausgeb ldet, welche in erster Linie für die
Marine ausgehoben werden sollen.

Die Ortrbehörden werden daher beauftragt,
bei Anmeldung der militärpflichtigen Handwerker
festzuftellen, ob sie nicht etwa auf einer kaiserlichen

Werst gelernt haben und dies in die Stammrolle
unter Bemerkungen einzntragen.

Calw,  4 . Januar 1911.
K. Oberamt.

Binder.

Bekanntmachung.
Diejenigen im Jahre 1891 geborenen jungen

Leute , welche im Besitz gültiger (Schul -) Zeugnisse
über die wissenschaftliche Besähst ung für den ein¬
jährig -freiwilligen Dienst fich befinden und die
Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militär-
dienst erwerben wollen , werden darauf aufmerksam
gemacht , daß die Gesuche nm Erteilung des Berech¬
tigungsscheines zum einjährig -freiwillige » Dienst
spätestens bis zum 1 Februar 1911 unter Bei¬
fügung der in Z 89 Ziffer 4 lit 3 — c bezw . Ziffer 5
lit s der deutschen Wehrordnung vom 22 . Juli 190st
(Reg -Bl . Nr . 23 , S . 275 ) vorgeschriebene Papieren
bei der K . Württ . Prüsungskommisfion für
Einjährig -Freiwillige iu Ludwigsburg (Adresse:
Kanzlet der K. Kceisregierung ) einzureichen find.

Bemerkt wird , daß zu der Erklärung des Vaters
bezw . des Vormundes Formulare beim Obkramt
und auf dem Rathaus in Calw zr haben sind.

Calw,  4 Januar 1911.
K . Oberawt

Binder.

Beksrmtmachrmg,
betr. die Zurückstellung der zum ein¬
jährig -freiwillige « Dienst Berechtigte« .

Nach 8 93 Ziffer 2 der Wehrordnvng haben
sich die rum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter , sofern
sie nicht bereits vorher zum aktiven Dienst einge-
tceten find , sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche
die Berechtigung zum einjährig -f eiwilligen Dienst
bei der Prüfungskommission nachgesucht habe " , bei
der Ersatzkommissio « ihres GestelluugSorts schrift¬
lich oder mündlich rn ' er Vorlegung ihres Be-
rechtigungsscheirns , sofern ihnen derselbe bereits
behändigc ist , zu melden , uad ihre Zurückstellung
von der Aushebung zu beantragen . und zwar auch
d ejenigen , welche sich schon früher bei einem Truppen¬
teil zum Diensteintritt gemeldet haben und aus
irgend einem Grund abgewiesen worden sind

Calw,  4 . Januar 1911.
K Oberamt.

Binder.

Bekauutmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung eines

MolkereilehrkurseS iu Geravron « .
Mit Genehmigung de» K. Ministerium»

des Inner » wird an der Molkereischule in Ge-
rabronn ein sech » tägiger Fortbildungs¬
kurs für Molker  abgehalteu werde » .

Die Teilnehmer an diesem Kurse fiud
verpflichtet , im gesamten praktischen Betrieb nach
Anleitung de» Kurtleiter » mitzuarbriten ; sie er¬
halten Gelegenheit , sich mit dem Ansäuern de»

Schleierwölkchen bedecktem Himmel »iederlacht und die weiche, transparente
Luft der Landschaft einen so bestrickenden Reiz verleiht.

Wera empfand die Schönheit de» Morgen » nicht, ihr Gemüt , ihr
Herz blieben verschlossen, «nd al » Tante Dort » freundlich ihren Arm faßte
und sprach : „ Liebe» Kind , munter in die Welt geblickt! Nicht so trüb¬
sinnig !" lächelte sie nur schmerzlich und drückte sich fester in ihre Ecke.

„Sie müssen e» fich nicht so zu Herzen nehmen, " fuhr die alte Dame
liebevoll fort , sanft über Wera » Köpfchen streichend . „ Da » Leben — doch
bester , wir berühren da» Thema gar nicht. Im Reisen liegt ein mächtiger
Zauber , der wird auch auf Sie seine Wirkung nicht verfehlen ."

So sehr fich indessen die alte Dame , eiue kleine, unscheinbare,
schmächtige Person , der aber ein glatte », runde », freundliche » Grfichtchen
etwa » Liebliches und Einnehmende » verlieh , für ihre Vorhersagung auf
die Erfahrung stützte — diesmal ging dieselbe nicht Erfüllung . Wera
taute nicht auf , sie blieb während de» ganzen Tages in fich gekehrt und
einsilbig und sprach nur wenig , uud nachdem Tante Doris und Baurat
Claar wiederholt versucht, ihren verstimmten Lebenssaiten einige Akkorde
zu entlocken, gaben sie ihr auf einen Wink der Dame Ruhe «nd be¬
schränkten die Kosten der Unterhaltung auf fich selbst.

„Das gute Kind hat es hier, " entschuldigte sie Tante Doris , auf
die Gegend des Herzens zeigend , „und gut Ding und Genesung wollen
Weile haben . Lassen wir sie und lege» das Pflaster der Zeit auf ."

Claar nickte lächelnd , während Tante Doris einige Augenblicke
sinnend auf die pfeilschnell an ihr vorübersausenden Bilder draußen
schaute «nd den weißen Dampfwolken der Lokomotive folgte , bis sie sich
hoch iu der Luft in nichts auflösten . Leise bewegten sich dabei ihre
Lippen wie im Traum , der durch ihre Seele flog : sie sah fich selbst an
der Stelle de» blühende » Geschöpfes neben sich, mit derselben blutenden
Wunde in der Brust.

Iu ihren lebendigen Augen spiegelte fich wunderbar die Richtung
hrer Gedanken wieder . Ein feuriger Glanz erschien in ihnen , die Jugend

repräsentierend ; Hoffnung , Stolz , Zuversicht leuchteten darin . Plötzlich
wich der Glanz einer sonnigen Helle , ein glückseliges Lächeln ging auf
wie ein funkelnder Stern : da» palt ihm, ihm, der zum ersten Male in
den Krei » der Jugend trat , die Erfüllung ihrer Sehnsucht , ihre » Ideal »,
ihrer Träume ! Nu » erglühte Strahl auf Strahl , jeder der Abglanz einer
holden Erinnerung , bi» die Glut verlosch in der Nacht de» Schmerze»
und ein Ausdruck unnennbarer Qual sich über sie lagerte , al » habe ein
tödlicher Stich da» schöne große Auge getroffen . Doch nicht lange währte
die Spannung , ste löste sich auf in perlenden Tautropfen , die verstohlen,
ganz verstohlen auf ihre Waugen rieselten und von der schämigen Hand
hinweggeputzt wurden , «nd an ihre Stelle trat ei» weicher, verklärender
Schimmer , da» Symbol milder , versöhnlicher Wehmut , bi» auch über
ihn hinweg ein heitere » Lachen fich wie ein reinigender Waffelstrom er¬
goß und den Rest ihre » Kummer » hinwegfpülte in die große , geheimnis¬
volle Versenkung , iu welcher unsere Wunden mit Oel getränkt und mit
Balsam gekühlt werden!

Wetter , weiter raste der Dampfzug , da » Bild der rollenden Zeit,
die un » von Station zu Station bi» zur letzten trägt : da» Grab ! In
Frankfurt a - M . stiegen die Reisenden an » , da die alte Dame da»
Fahren nicht besonder » vertrug und deshalb die Nacht hindurch au »-
zurnhen beabsichtigte . Am andern Morgen sollte die Fahrt fortgesetzt
werden.

Zeitig schon — denn Tante Dort » liebte da» aufregende Jagen
nicht — langten die Reisenden auf dem Bahnhofe an und faßen im
Wartsaal Posto , um den Abgang de« V -Zuge « zu erwarten . Noch
waren sie fast die einzige« Gäste in der Halle ; sie hatten deshalb die
Wahl de» Platzes und erkoren einen dicht am Fenster stehende« Tisch,
um fich keinen der freundlichen Morgensonnenstrahlrn , die durch da » Gla»
in den großen Raum lugten , entgehen zu lassen.

(Fortsetzung folgt .)
ß
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Rahme-, der Buttcrbereitung, der Milchprüfung
und der Betriebskontrolle gründlich bekanntzu¬
machen, außerdem erhalten sie einen entsprechen¬
de« theoretischen Unterricht, der sich auf die
Gewinnung und Behandlung der Milch, ihre
Bezahlung nach Fett, die Behandlung der Rahmes,
das Buttern, die Beurteilung der Butter nach
Güte, sowie auf den Verkauf derselben erstreckt.

Der Unterricht an diesem Kur» ist unent¬
geltlich, dagegen haben die Teilnehmer für
Wohnung und Kost während ihre» Aufenthalts
in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: der Nach¬
weis einer mindesten» 2jährigen Beschäftigung
in einer Molkerei, Besitz der für da»Verständnis
de» Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und
guter Leumund.

Der Beginn de»Kurse» ist auf Montag,
den 20. Februar 1911  festgesetzt. Da
jedoch zu einem Kur» nur eine beschränkte Zahl
von Teilnehmern zugelafsen werden kann, so
behält sich die Zentralstelle vor, je«ach Bedürfnis
im Laufe der folgende» Wochen noch weitere
Kurse zu veranstalten und die sich Anmeldenden
nach ihrem Ermessen in die einzelnen Kurse
einzureihen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kur» sind
unter Vorlage de» Nachweises der praktischen
Tätigkeit, Angabe de» Alter« und mit einem
schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung
der obengenannten weiteren Bedingungen ver¬
sehen, spätesten » bi» zum 6. Februar
1911 an da» „Sekretariat der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirtschaft
in Stuttgart"  einzureichen.

Stuttgart, 31. Dezember 1910.
Sting.

Tagesuemgkeiten.
Altensteig  4. Jan . (Schadenfeuer .)

Heute nacht1 Uhr brach in der im Bimbachtal
gelegenen Dampfschreinerei Philipp Maier
Sohn  Feuer au», das da» neue Gebäude voll¬
ständig in Asche legte. Der Schaden ist namentlich
an Maschinen groß. Der im Gebäude wohnende
Heizer konnte mit seiner Fra« kaum das nackte
Leben retten. Sonstige Gebäude waren nicht
gefährdet. Der Abgebrannte ist versichert. Man
vermutet Brandstiftung.

Hohenheim  4 . Jan . (Fernbeben .)
Auf der Erdbebenwarte in Hohenheim wurde
heute nacht ein starke» Fernbeben verzeichnet,
dessen Herd etwa 9000 Kilometer entfernt liegen
mußte. Die Aufzeichnungen begannen bald nach
Mitternacht und dauerten bis nach3 Uhr. Die
stärksten Ausschläge erfolgten zwischen̂/«1 Uhr
und V«2 Uhr. Wie man hört, wurde von dem
Beben die russische am Syr Darja gelegene
Großhandelsstadt Taschkent betroffen. Die Stadt
hat mehr al» 100000 Einwohner.

Göppingen  4 . Jan . (Ausstands¬
bewegung)  In der hiesigen Württemberg.
Schuhfabrik von M. u. S . Levi bestehen, wie
bereit» gemeldet, unter der Arbeiterschaft schon
seit längerer Zeit Unzufriedenheiten wegen an¬
geblich zu knapper Lieferung de» Material» und
Verdienstabzügen, die nun zu einem AuSstanb
geführt haben. Der Au»stand wurde dadurch
eröffnet, daß die Firma den Arbeitern und Ar¬
beiterinnen am Freitag vormittag erklären ließ,
wer von ihnen mittag» 1 Uhr, zu welchem Zeit¬
punkt eine Betriebsversammlung angesetzt war,

nicht zur Arbeit erschienen sei, gelte als entlassen.
Dessenungeachtet nahm die Mehrzahl der männ¬
lichen und weiblichen Arbeiter an der Versamm¬
lung teil und verlangte, da ihre Wiedereinstel-
lung nicht mehr erfolgte, die Auszahlung ihre»
fälligen Lohnes, wa» seiten» der Firma ver¬
weigert wurde. Die Arbeiter erhoben dieserhalb
Klage beim Gewerbegrricht. Während der
Zentralvorstand der Schuhmacher die Aufforde¬
rung ergehen ließ, den Betrieb wegen Arbeiter¬
aussperrung bis auf weiteres zu meiden, sucht
die Firma 100 Arbeiterinnen zum Anlernen mit
Spezialmaschinen und gibt gleichtzeitig ihrerseits
folgende Darstellung der Sachlage: „Von den
bei uns beschäftigten 208 Arbeitern kamen am
Freitag nachmittag trotz vorhergegangener aus¬
drücklicher Warnung, daß wir die am Mittag
um 1 Uhr nicht pünktlich zur Arbeit erscheinen¬
den Arbeiter als kontraktbrüchig nicht wieder
einstellen können, 107 nicht zur Arbeit. Diesen
verweigerten wir Lohnauszahlung, da wir unseren
Schadenersatzanspruch wegen Kontraktbruchs gegen
sie geltend machen. Von den streikenden Arbei¬
tern ist ein Teil bereit» Montag früh, ein
weiterer Teil am Dienstag früh wieder zur
Arbeit gekommen. Von der VerbandSleitung
wurde uns nur die Forderung gestellt, sämtliche
Arbeiter wieder an ihre Plätze einzustellen, eine
andere Forderung ist uns bi» jetzt nicht gestellt
worden. Wa» die Zurückgabe von Stiefeln be¬
trifft, so wurde von durchschnittlich 3600 Paar
pro Woche gelieferten Stiefeln seit demI. Jvli
des Jahres 1910 durchschnittlich nicht einmal ein
Paar in der Woche zurückgegeben. Bei Zurück¬
gabe der Stiefel wird dem betreffenden Arbeiter
anheim gegeben, entweder eine Mark pro Paar
Schadenersatz zu zahlen, oder die Stiefel zurück-
zunehmen. Letzteres wird von den Arbeitern
vorgezogen, da sie die Stiesel nachweislich zu
einem besseren Preise wieder verwerten. Unser
Betrieb wird weitergeführt und infolge der täglich
sich wieder meldenden und neueingestellten Ar¬
beiter sind wir in kürzester Zeit in der Lage,
den Betrieb wieder voll aufzunehmen." —Nach
Lage der Dinge ist anzunehmen, daß die bestehenden
Differenzen bald beigelegt sein werden.

Gerabronn  4 Jan. Eine Roheit
beging hier ein 13jährig«r Knabe, indem er
einem gleichaltrigen Schulkameraden, mit dem er
einen kleinen Wortwechsel hatte, eine volle Bier¬
flasche, die er nach Hause bringen sollte, mit
solcher Wucht auf den Kopf schlug, daß eine
klaffende Wunde entstand, die genäht werden
mußte. Außerdem hat der Verletzte eine Gehirn¬
erschütterung erlitten.

Heilbronn4  Jan . (Ueberfahren.
— Mordverdacht .) Von einem Auto über¬
fahren wurde heute früh '/-7 Uhr in der Nähe
des Hauptbahnhof» ein bei Güterbeförderer Wüst
beschäftigter Arbeiter. Mit schweren Verletzungen
wurde der Ueberfahrrne in» Spital verbracht.
— In der Untersuchung gegen den verhafteten
Lokomotivheizer Otto Schluchter, der beschuldigt
ist, seine Fra« beseitigt zu haben, hat sich jetzt
ein wichtiger Belastungszeuge gefunden. Die
Nachricht von einer erstatteten SittlichkeitS-
vergehenSanzeige stimmt nicht.

Crailsheim  4 . Jan . (Tödlicher
Unfall .) Al » im Veronaberg, wie immer in
den letzten Tagen, eine Anzahl Buben sich mit
ihren Schlitten tummelten, kam plötzlich von der
Seite den Berg herab im schärfsten Tempo ein

Lastwagen mit zwei Pferden. Einer der Buben
fuhr bei dem Versuche auszuweichen, mit seinem
Schlitten gegen einen steinernen Pfeiler, der
von der Wucht umgeworfen wurde und den
Knaben, den 7jährigen Sohn de» Schmied¬
meister» Hönig, lotdrückte. Ob den Fuhrmann
eine Schuld trifft, konnte noch nicht festgestellt
werden.

Berlin  4 . Jan. Im Moabiter Kra¬
wallprozeß  wrrrse heute die Beweisaufnahme
geschloffen. Es begannen die Plaidoyers
mit der Rede de» ersten Staatsanwalts Stein¬
brecht. Er beantragte gegen Tiede mann1Jahr
6 Monate Gefängnis, gegen Meters 9 Monate,
gegen Raschtut8 Monate, gegen Pflaster4 Mo¬
nate, gegen Litwiecki6 Monate, gegen Maier
1 Jahr, gegen Nörenberg4 Monate und gegen
Mmlcwiki 6 Monate Gefängnis. Der erste
Staatsanwalt unterbrach hierauf kurz nach3Uhr
sein Plaidoy.-r , das morgen früh  fortgesetzt
werden soll.

Au» der Schweiz  3 . Jan . Im St.
gallischen Wildbann̂ebiete„Graue Hörner" sollen
von der eidgenössischenForstverwaitung Stein¬
böcke autgesetzt  werden. Die Tiere werden
vom Wildpark Peter und Paul bei St . Gallen
geliefert, wo sich eine Steinbockkolonie befindet.
Man wird 2 Böcke und3 weibliche Tiere zu dem
Versuche benützen. Al» Ort der Aussetzung ist
die Alp Roppenloch bestimmt, 1600 Mir. ü.M.
und etwa 1V- Stunden von Weißtannen ent¬
fernt. Eine Hütte, die mit Futter versehen wird,
soll den Tieren al«Zuflucht dienen. Glückt der
Versuch, der im kommenden Mai gemacht wird,
so sollen ihm andere folgen. Die 5 Tiere zu¬
sammenkosten 6000 Franken, ihr wirklicher Wert
wird auf 25 000 Fr. berechnet.

Petersburg  4 . Jan . In Taschkent
ist heute früh  vier Uhr ein wellenförmige»
Erdbeben  verspürt worden.

Taschkent  4 . Jan . Durch da» heutige
Erdbeben sind, wie Blättermeldungen besagen,
in Wjernyj einige Gebäude  zerstört worden.
Die Verbindung mit Dscharkent ist unterbrochen.
In Kepal (Kopal ) in der Provinz Semir-
jetschensk sind um 4 23 Uhr morgen» eine starke
Erderschütterung  und darauf ein schwerer
Erdstoß  verspürt worden, wodurch Erdrisse
entstanden sind.

Vermischtes.
(Eierproduktion und Eierver¬

brauch.) Amerika hat nach einer Statistik eine
Jahresproduktion von 862 546 Tonnen Eier,
Frankreich 300000 Tonnen, Deutschland erzeugt
270000 Tonnen und England 125 000 Tonnen.
Wa»den Verbrauchb>trifft, so steht hier Deutschland
obenan.Der Deutscheverspeistjährlich 127 Eier,der
Franzose 118, der Engländer 97 und der Hol¬
länder 91 Eier. Die Zahl des eierlegendrn
Geflügel» beträgt in Amerika 233 Millionen, in
Frankreich 50 Millionen, in Deutschland 55 und
in England 25 Millionen.

«eNameteil.

vorrüxliob iw Sssokwaok, billix iw v »s
von Llk. 2.60 rm, 100 6r»ww »d 55 klx . dsi

NS. vorm. Lostenbsder,

Amtliche und Primtanzeigen.
Hins«»«.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Nachlaßsache des-f Georg Ulrich Stotzz.Löwen

hier kommt auf Antrag deS Nachlaßverwalters, G.-R. Bauer
hier, die vorh. Liegenschaft, nämlich:

Geb. Nr. 97 12 s 57 qm Wohnhaus und Wirtschafts¬
gebäude mit großem Saal,
Remise,Eiskeller, Scheuer, Stallung,Schweine-
stall und Hofraum an der Wildbaderstraße
nebst Zubehör(Wirtschafts- und Fremden-
zimmereinrichtnng),

Geb. Nr. 98 — 3 84 qm Wohnhaus(Dependance) allda,
Parz.Nr. 125 33 „ 60 „ Baumwiese hinter dem Haus,

„ „ 501 16 „ — „ Acker am Conventrain,
„ „ 223 15 „ 88 „ Mese im obern Brühl,
, . 224 16 „ 37 Wiese allda,
„ „ 508/1 4 „ 88 „ Baumgut am Conventrain,
„ „ 127/1 4 „ 49 „ Acker in Ziegeläcker,

am Montag , de« stz. Januar Mls, nachmittag » 2 Uhr,
auf dem hies. Rathaus zum II. und letztenmal öffentlich zur Versteigerung.

Auf dem Anwesen wird ein altbekannter gutgehender Gasthof, der im
Sommer als Luftkurhotel stark frequentiert ist und einem tüchtigen Wirt ein
gutes Einkommen sichert, betrieben.

Den2. Januar 1911.
Uat«schrei- er

Majer.
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Me lMeMrsi»»!»,
»nMiW«7 . Wei,
AU der wir unsere Mitglieder von Stadt und Land freundlichst einladen, findet
Sonntag, den 8. Januar, vormittags 11 Uhr, im Festsaal der Liederhalle
in Stuttgart statt.

Deutsch«Partei, Ortsgruppe Lalw.

Dereiilf.Homöo-We li.Ustnrheillmde
in Talw.

Am Freitag (Erscheinungsfest), den 6. Januar, nach¬
mittags von 4 Uhr an, findet im neue» Saale des Bad.
Hofs

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabenverlosung, theatralischen Aufführungen
und Tanzunterhaltung statt.

Hiezu tit fide mamr freundlichst eingeladen Eintritt
ä Person 20 Pfg.

Die im Vorverkauf gelösten Karten sind am Saal¬
eingang vorzuzeigen.

jver Ausschuß.
Kinder ohne Begleitung der Eltern haben keinen Zutritt.

Ml - Mmk - Miiix-

MnmediiM.
Erstklassige deutsche Fabrikate

empfiehlt unter Sjähriger Garantie zu
äußerst billigem Preis bei ganz

bequemer Teilzahlung.

kr.llerrogb.nussis,ksl«.
Reparaturwerkstattm. elektr. Betrieb.

Der Einwohnerschaft des Bezirks Calw und Umgebung
»I 4. zur Mitteilung , daß ich für das Oberamt Calw die Allein-

Vertretung der neuen

ZylinSerschutAspirale
übernommen habe. Bester existierender Schutz für Glaszylinder aller Art , sei es
für Petroleum , Gas - oder Spirituslicht . (Gesetzlich geschützt.) Kein Zerspringen
der Zylinder mehr. Unentbehrlich für jeden Haushalt , Fabriken. Gasanstalten,
Bahnhöfen , Wirtschaften re. Zahlreiche Gutachten und Anerkennungsschreiben von
Eisenbahn - und andern Kgl. Behörden . Nach dem Urteil von Fachmännern für
Stall -, Flur - und Hofbeleuchtung , überhaupt für alle Orte wo die Zylinder großem
Temperaturwechsel unterworfen sind, geradezu unentbehrlich . Da durch das Zer¬
springen des Zylinders bei Gaslicht auch stets der Glühstrumpf zertrümmert wird,
wird gleichzeitig auch eine sehr namhafte Ersparnis an Glühstrümpfen herbeigeführt.
Passende Größen für alle Arten von Zylinder . Bestellungen sieht entgegen
Preis pr. Stück 20 A bei 10 St . ^ 1.80 . L » 14.

VIeue8le 8inZer- Mtima8cIilne Krons!
Konlcurrenrlos. Die kociiarmise Sinser -Î Lkmasckine Krone I
verriegelt rugleickjeäsXsdl , olOenakte kann ntebt Lukgedea.

Kk088ürm3 K . «IstcModll,
VerUa 24 . I^ oisustr . 126. 8«1t 8V öskrvn l-ieleiLnt
von ? ost-, prsus8 .5rLrik.8- u. Keickeisenbsdn -öeamten -Ver-
slaen »l .slirer'-. uuci Kr«e<er>Vers »nsn , versendet 6i«
koedurmixs 8!L8«r ->LNkua»cI»!ne Rrooe I! mltbkKivnlsel ».
I-'assrults lür Lite /Vrkea 5ctiner <1erej, 46, 45, 48, 56 Nsrll.
4 pvöcbtl. ^ robersit . 5 ^skre 6 «rLntie. ^ubilLUMS-KatLloU
gratis L.« er dieser Leitung gleicke Vorrugäpreise.
— rl » seUti »H »ttvlLt ——

Mr ilik HlM«Wirte!
Die von dem Hrn.Weinkontrolleur

vorgeschriebenen kombiniertenMinbiklm
6-L-O find L 2.— vorrätig
lei

ssr. ttäussler, o»i«,
Buch- «. Papierhandlung.

Bis 1. April ist einZimmer
zu vermieten

Bischoffstraße 4S0.
Eine 2—3zimmrigeÄodnung

mit sämtlichem Zubehör auf 1. April
zu mieten gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Möblierte Immer
werde« gesucht.

Althengstett
Letzten Sonntag abends9Uh: hat ein

jüngerer Herüber mit dem Zug 9Uhr
10 Min nach Ealw gefahren ist, im
Gasthaus z. Traube hier einen ihm
nicht gehörigen

Uesterzieher
mit. Der Herr wird gebeten, denselben
alsbald gegen Empfang des seinigen
in der Traube abzugeben. *

Schömberg, OA. Neuenbürga. E.
Schönes Grundstück, sofort

bebaubar, mitte« im Ort,
sofort ji MM «oder

gegm kirim«»Konichoi«
oder Baugelände in Wildbad, Lieben»
zell oder Neuenbürg rc.

IN vertauschen.
Offert, not 1? 4201 an Rudolf

Masse, Pforzheim.
Zirka 30 Ztr. gutein gebrachtes

Heu und Äehmd,
sowie eine guterhaltene

Zntterschneidmaschine
setzt dem Verkauf aus

Marie Gageuheimer,
Kohleistal

Avller« heilt C. De«,
hardt's Anstalt
Stuttgart. Seit

48J . ausgeübt., staatl. ausgez.Heilders.
Prosp. frei. Honorar «ach Heilung.

daraotisrt reines

LollVVDlQS-
80 luris .l2

frei von jecksrn lrsincien ^ usatr
bei y klunck .' 66  ,

kostpakst ^ OO ^
Brutto io Bkunci „

Bostckoss 0 ^

bei klstto 25 klonck ^ ^Kübel
bei Ketto 50  kkunckKübel
bei Kstto 100  kknnck

65
Bässcben̂ 64  ^

versencket ab Stuttgart gegen
Kacbnakme ocker Kinsenckung ckes
Betrags auf Bostsokecklconto 2717
Stuttgart

LLödler,8MM,
llauxtstätterstr . 40.

SchMlt»-»-KWHout
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal-
tung des Leders.
Man hüte sich vorj
-Nachahmungen

mit ähnlichen
Namen und kaufe
nur Büchsen«eit _

dieser Schutzmarke, WM" welche
LS Md 40 Pfg, zuLMu find:

Bllgsu vrsis ».
K. Laub sr.
Kr. Bs.mxs.rtsr.
O. Ktsikksr.
B. Soblottörbeslr.
Obr. 8od ! s.ttsrsr.
Otto Stiksl.
1. 6. Ila ^sr 's Kavtzk.
K. Otto Vinqon.

^.Itdenxststt : Obr. Strsils.
Osvktnzvn: 4. Kraus «.
Ltrsau : v . Kommst.
Blsbsvasll .- Kr. 8 obo « niso.
Ilvnbulavi»: 1. Sssger.
Keuveiler : 4. O. Lall.
Ostslsdvlm : 6. Kisokor.
Stammdstm: B. IVs i s s.

8 . iVisäsnwaxsr

E.nen Wurf (8 Stück)

4 Wochen alt, prima Ab¬
stammung, sind zu verkanten bei

Gust. Bechtold,
Brötzingen, Frankste. 13l.

Rechnungsformul««
find vorrätig in der Druckerei ds. Bl

Frau Maria Huber Hai behauptet»
daß der Andre Hofer Leigenkaffee zwar ganz vorzüglich, aber im Verhältnis zu anderen Kaffeezusätzen

teurer sei.

ssl sflHI WfHv ! Denn bei Verwendung des Andre Hofer Leigenkaffees gebrauchen Sie ja

weniger Kaffeebohnen, weniger Milch, weniger Sucker,
Sie kommen also Wetter damit , als mit anderen Kaffeezusätzen. Sie sparen viel und erhalten doch

einen kräftigen, prachtvoll schmeckenden Kaffee von erfreuender Larbe . Andre Hofer Leigenkaffee ist

also tatsächlich der vorteilhaftest « Kaffeezusatz.

Telefon Nr. 9. Truck und Verlag der A. Oelschlägcr 'sche» Bnchdrvckrrei. Verantwortlich: P- Adolfs  iu Ealw.
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